
Einfach um Durchlesen und . . . 

Intelligenz. 
Eines jener Worte, das uns gefällt. Das 
wir aber natOrlich auch nie ausspre­
chen. Entweder man hat's oder man 
hat's eben nicht. Ganz einfach. 

Oder ist's vielleicht doch nicht ganz so 
sill1l8l? 
Die Werbung spricht davon, daß man 
sie kaufen kann. 
Experten erfinden etwas, das sie kOnst­
liche Intelligenz nennen. 
Gemessen wird sie auch noch .• Nach­
dem alles irgendwie in eine Form ge­
bracht werden muß. IQ nennt sich 
dann sowas. Damit sich die Geschei­
ten beim Cocktail abend was ins Ohrzu 
flOstem haben. "Sagen sie mir, wie 
groß ihrer ist, dann sag ich ihnen, wie 
groß meiner ist...· und ähnlich weises 
Zeug. 

ÖSterreich ist ein Land, in dem es von 
intelligenten Menschen nur s6 wim­
melt. An allen Ecken sind welche zu 
finden. Überall. Auf allen Ebenen. Im 
ganzen Land sprießen sie aus dem 
BQden ... wie die Pfifferlinge nach ei­
nem heftigen Regen im Sommer. Du 
brauchst nicht lange zu suchen, schon 

findest Du sie. Beispiele gibt es ja 
genug. Es genOgt ja schon, eine Zei­
tung aufzuschlagen. 

Dort steht beispielsweise zu lesen, da ß 
das Oberhaupt der Erzdiozöse Salz­
burg meinte, das Anhören von gewis­
ser Musik, Rockmusik im Speziellen, 
führe die Menschen vom rechten Wege 
ab. Sie könnten auf dumme Gedanken 
konmen, die Schäflein warden dadurch 
sogar gewalttätig und böse, sozusa­
gen störrisch. Und mit einer solchen 
Herde habe ein Hirte keine gro ße Freu­
de ... 

Oder wenn man liest; daß es in Wörgl 
in Tirol einen LKW-Terminal gibt, den 
eigentlich gar keiner braucht. Der mit 
Millionenaufwand gebaut wurde, der 
stark beworben wird, auf dem aber am 
Tag nur einige wenige Lastwagen ver­
laden werden. 

Es stellt sich da schon die Frage ob es 
sinnvoll ist, einen kompletten und fix 
fertigen teuren LKW mitsamt noch 
teurerem Fahrer auf die Bahn zu stel­
·len und dann damit durch die Lande zu 
gondeln? Oder stellt sich die Bemer-

kung eines Politikers als richtig heraus 
der meinte, die "rollende Landstraße­
sei eine Totgeburt ... 

Weiters: Ein BOrgermeister spricht von 
einem "Kunstwerk" und befindet sich 
während dieser Aussage nicht auf einer 
Vernisage, sondern g~braucht diesen 
AusdruckfOreinen Flächenwidmungs­
plan. Dieser wird es ermöglichen, an 
einem neuen Lift ein schönes Stack 
mitzuverdienen. Und darum geht es, 
und nur darum. Wenn ein Geschäft ein 
Geschäft wird, dann wird nicht darauf 
geachtet, wer oder was dabei in Mitlei: 
denschaft gezogen wird, einzig und 
all~in der Profit zählt. So ist es, so 
war's schon immer. Auf daß die Gäste 
(und die "Piefkes·) schneller und kom­
fortabler auf den Berg gelangen ... 

Intelligenz wohin man schaut. Auf al­
len Ebenen. Von oben bis unten. In 
Stadt und Land. Überall. 
Nur manchmal möchte man sich fra­
gen, ob nicht ein bißehen weniger 
"Intelligenz- und ein wenig mehr "Haus­
verstand" besser wäre ... 

Christian Grad -
Du willst 

, 
lnS Ausland und weißt nicht 

, 
Wle ? . 

Wir sind zwar kein Reisebüro, aber wußtet Ihr, daß es seit Beginn des Jahres in der 
Universitltsdirektion eine Abteilung für wissenschaftliche Auslandsbeziehungen gibt?! 

Wersind wir und wo sind wirzu finden? 
Dr.Maria EDLINGER: Ich bin "zwelge­
tei~: Mit offiziell 30 % meiner mir zur 
VerfOgung stehenden Arbeitskraft worke 
ich in der Auslandsabteilung, 70 % 
sind in der Rechts- und Organisations­
abteilung verblieben. Mich finden Sie 
nach wie vor in der Rechbauerstra'ße 
12,I.Stock, Zimmer66. Tel. 873, NbSt. 
6139 DW. 

Mag. Btlgltta HASEWEND: Mich gibt 
es seit 15. Jänner 1991 und ich bin zu 
100 % in der Auslandsabteilung. Sie 
finden mich ebenfalls in der Rechbau­
erstraße 12, Parterre, Zimmer neben 
dem HS IV.(Das Auslandsstipendien­
plakat an der TOre ist h!)ffentlich nicht 
zu Obersehen ). Tel. 873, NbSt. 6425. 

Wozu sind wir gut, was rechtfertigt 
unsere Existenz? 
• Betreuung der Aktivitäten im Rah-

man von Partnerschaftsabkommen (die' 
TUG hat davon 5 und zwar mit der 
Technischen Universität Budapest, d8r 
TH. Darmstadt, der Leningrad State 
University of Technology, der Univer­
sität Maribor und der Southem lliinois 
University atCarbondale, .lIIlnois, USA) 

• Beratung Ober Auslandsabkomman 
aller Art (z.B. Fragen zu wissenschaft­
lich-technischen Abkommen), Profes­
sorenaustausch, Finanzierungsfragen, 
Beantwortung verschiedenster Anfra­
~n ausländischer Universitäten und 
Interessenten. 

• Brigitte Hasewend wird in Zukunft 
auch die Auslandsstipendienberatung 
Obernehmen ""nd Sie informieren und 
bei der AntragsteIlung beraten Ober: 

o Austauschaktionen des SM für WIS-
senschaft und Forschung . 

o einseitige Stipendien des BM fOr 
Wissenschaft und Forschung und 
o einseitige Aktionen anderer stipen­
dienvergebender Stellen. 

In diesen Aufgabenbereich fallen aber 
auch Bemühungen zur Anbahnung und 
zum Abschluß von Joint-Study-Pro­
grammen und andere Austauschaktio­
nen die sich zum Beispiel Ober ISEP 
(International Student Exchange Pro­
gram) oder in Zukunft Ober ERAS­
MUS, TEMPUS etc. bieten werden. 
An der TUG wurden die gebotenen 
Möglichkeiten nur in sehr geringem 
Umfang in Anspruch genommen. Wir 

. meinen, daß durch eine intensive und 
an einer Stelle konzentrierte Informa­
tion und Beratung der Wirkungsgrad 
entsprechend verbessert werden kann. 
Es liegt an Ihnen, ob Sie von der Infor­
mationsmöglichkeit profitieren wollen I 
Maria Edlinger, Brigitte Hasewend _ 
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